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Alle Straßen Nürnbergs prangten im Feſtſchmuck. 
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Blick auf die Stadt von der Burg aus. 


Durch den Fahnenwald der Straßen marſchieren die Standarten ein. 
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Die feierliche Eröffnung des Reichsparteitages im hiſtoriſchen Nürnberger Rathausſaal. 


In vorderſter Reihe von links: Reichsſtatthalter von Bayern General Ritter v. Epp, ſtellvertretender Führer Rudolf Heß, Rei chskanzler Adolf Hitler, Ober 
bürgermeiſter von Nürnberg Lieb el. — In zweiter Reihe: bayer. Miniſterpräſident Siebert, preuß. Miniſterpr ent Goering, Reichsſchatzmeiſter Schwarz, der Leiter 
der Geſamtorganiſation des Neichsparteitages Dr. Ley, Juſtizminiſter Dr. Frank II, ganz rechts: Reichsſtatthalter für Sachſen Mutſchmann. 


DIE EHRENGABE 
DER STADT NURNBERG 
AN DEN REICHSKANZLER 


Oberbürgermeiſter Liebel überreicht 


19 i ንጅ] ፡ S Í Se ; Fü d {ten Nürnberger Drud 
Begrüßungsanſprache des i d ` g እ Belang des Kinderchors. dem Führer einen a ; ¢ 
grüßungsanſprache des Oberbürgermeiſtes von Nürnberg, Liebel, nach dem Geſang des Kinderchors des Kupferſtiches „Ritter, Tod und 


Teufel“ von Albrecht Dürer. 


ዙር 
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Albrecht Dürers Kupferſtich „Ritter, Tod und Teufel“, die Feſtgabe Nürnbergs an den Retter 
Deutſchlands aus tiefſter Schmach und völkiſcher Zerriſſenheit. 


15 koſtbare Blatt ijt ein Nürnberger Originaldruck wohl des berühmteſten Kupferſtiches des großen deutſchen Meiſters. Der Ritter im Harniſch reitet — umlauert von Tod 
und Teufel — unbeirrt ſeinen gefahrvollen Weg: ein Sinnbild heldiſchen deutſchen Geiſtes. 


(Mit Genehmigung des Verlages Amsler & Ruthardt, Berlin) 
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Eintreffen eines S. A. 
Sonderzuges auf dem 
Hauptbahnhof in Nürn— 
berg. Im ganzen waren 
340 Sonderzüge zur Her= 
beiſchaffung der Zeit, 
nehmer nötig. 


Die Poft auf der Ruj- 

ſenwieſe. Bei den Zelt- 

lagern hat die Reichs- 

poſt eine Anzahl von 

Briefkäſten und ſogar 

ein eigenes Poſtamt auf- 
geſtellt. 


Zuſammengeſtellte Stan- 
darten bei den Zelten 
der S. A. und S. S. 


Gleich ſeinen S. A.- und S.S. Männern ſchlief 
einem Strohlager in einem Zelt, das wie 
geſtattet 


Flugzeugaufnahme von den 
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Kartoffelſchälen für 
hunderttauſend Mann iſt 
eine mühevolle Arbeit. 


Ein kleiner Vorrat, der 
gerade für eine Mahl- 
zeit langt 


der Führer während des Reichsparteitages auf 
alle andern in ſpartaniſcher Einfachheit aus— 
war. 


4, 
Brot und Käſe 
wird gefaßt. 

elten auf der Ru ieſe. ‘ 5 

SERA RS Die rleſigen Kochkeſſel 


der Feldküche in Tätig⸗ 
keit. 
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„Es fielen für 
die national- 
ſozialiſtiſche 
Erhebung...” 


Der Kongreß in 
der Luitpoldhalle 
beginnt mit einer er- 
greifenden Ehrung 
der Blutzeugen, 
deren Namen der 
Stabschef 
Röhm unter lei- 
fem Trommelwirbel 
verlieſt. 


Adolf Hitler, 


gefolgt von Stabs— 
chef Röhm und 
dem ſtellvertreten— 


Luitpoldhalle. 
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Die feſtlich geſchmückte Luitpoldhalle während der durch den bayeriſchen Gauleiter und Innenminiſter Adolf Wagner verleſenen großen 
Proklamation des Führers. — An der Stirnſeite der Kongreßhalle, unter dem Symbol des neuen Reiches, die alten Feldzeichen. 
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Der Kongreß des Sieges wird feierlich eröffnet. 
Von links nach rechts: Reichsleiter Buch, Reichsſchatzmeiſter Schwarz, Stabschef Röhm, Adolf Hitler, Rudolf Heß. 


Beim Amtswalterappell auf der Zeppelinwieſe. Die große Kultur-Rede des Führers. 
Bon linis nach rechts: Kultusminiſter Ruft, Reichsleiter Amann, Reichsminiſter Goebbels, Von rechts nach links: Reichsſtatthalter v. Epp, Stabschef Röhm, Hauptſchriftleiter Nofene 
Juſtizminiſter Frank. berg, Reichsminiſter Goebbels, Miniſterpräſident Goering. 


rel pe 


Stellvertreter He wird bei ſeiner Ankunft in Nürnberg herzlich begrüßt. 


der Rede an die Amtswalter. 


Dr. Ley, Organiſator des Parteitages, bei 
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Ankunft des Diplomaten-Zuges in Nürnberg. 


Mitglieder des Großen Faſchiſtenrates als Ehrengäſte beim Reichsparteitag. 


Von links nach rechts: Frankenführer Streicher; Exz. Bottai, Cooperationsminifter; Preuß. Juſtizminiſter Kerri; Reichsjugendführer v. Schirach; Kultusminiſter Ruft; Erz. Prof. 
Marpicati, Vizeſekretär der Faſchiſtiſchen Partei. 
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„Graf Zeppelin“ über dem Stadion. wo gerade die Hitler-Sugen* Aufftellung genommen bat. 


Ve : 


en fanden in den verſchiedenen Stadtteilen Standkonzerte ſtakt. 
SA-Kapelle beim „Schönen Brunnen“ am Adolf, Hitler-Platz. 


An den Vorabend 
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Jeſtbeleuchtung der berühmten Baulichkeiten Nürnbergs: Die illuminierte Frauenkirche. 
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Die Proklamation des Führers 


beim großen Kongreß des Keichsparteitages 


Als im Jahre 1919 die nationalſozialiſtiſche Bewe— 
gung ins Leben gerufen wurde, um an die Stelle der 
marxiſtiſch-demokratiſchen Republik ein neues Reich zu 
ſetzen, ſchien bieles Unterfangen eine ausſichtsloſe Tor— 
heit zu ſein. Es waren gerade die klügelnden Ver— 
ſtandesmenſchen, die dank der oberflächlichen geſchicht— 
lichen Bildung für einen ſolchen Verſuch höchſtens ein 
mitleidiges Lächeln aufzubringen vermochten. Daß 
Deutſchland ſchlimmen Zeiten entgegenging, hatten die 
meiſten von ihnen ſehr wohl erkannt. Daß die Macht— 
haber des Novemberſtaates teils zu ſchlecht und teils 
wohl auch zu unfähig waren, um unſer Volk erfolg— 
reich führen zu können, hatte der große Teil der ſo— 
genannten nationalen Intelligenz innerlich begriffen. 
Allein, daß die Aberwindung bieles neuen Regimes 
nicht mit den Kräften erfolgen konnte, die ſeit fünfzig 
Jahren vor dem Angriff des Marxismus dauernd 
zurückgewichen waren, um endlich in der Stunde der 
höchſten Not jammervoll vor ihm zu kapitulieren, wurde 
nicht erkannt. Vielleicht lag es auch im Weſen der 
perſönlichen Aberalterung der früheren nationalen poli— 
tiſchen Führung der Nation. Sie konnte und wollte 
die Zeiträume nicht anerkennen, die nötig ſind zur 
Wiederherſtellung der Kraft eines Volkes. Das ſchied 
uns Nationalſozialiſten von der bürgerlichen intellek— 
tuellen Welt, daß wir klar die Vorausſetzungen für 
eine überwindung des Marxismus erkannten 
und danach auch handelten 


Die vorausſetzung für die Überwindung 
des Marxismus 


Die erſte Vorausſicht aber ergab ſich aus der Er— 
kenntnis, daß man eine Macht, die gewillt iſt, mit 
Terror den Geiſt zu töten, nicht bricht in der from- 
men Meinung, durch Geiſt allein den Terror über— 
winden zu können. 


Die Anwendung nur geiſtiger Kampfmethoden hat 
ſo lange einen Sinn, als alle Teile des Volkes ſich 
bereitwillig den Reſultaten eines ſolchen geiſtigen Rin— 
gens unterordnen. In dem Moment aber, in dem der 
Marxismus die Parole in die Maſſen ſchleuderte: 
„And willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag' ich 
dir den Schädel ein“, wurde ein Fauſtrecht prokla— 
miert, dem der Geiſt ſich entweder mit gleichen Waf— 
fen widerſetzt oder ſeinen Einfluß verliert und damit 
geſchichtlich belanglos wird. 

Es iſt weiter klar, daß man von keiner Bewegung 
anderes verlangen kann, als was ſie im Laufe ihres 
Werdens eingeprägt und anerzogen erhielt. Die bür- 
gerlichen Parteien konnten ſo wenig über und 
aus ihrer traditionellen Mentalität hinaus, als um- 
E auch der Marxismus bleiben mußte. Das heißt 
aber: 


Der Trugſchluß der Bürgerparteien 


Es iſt ein Trugſchluß, zu glauben, daß man mit 
Parteigebilden, die jahrzehntelang mit mehr oder ment: 
ger kläglichen geiſtigen Waffen gefochten hatten, nun 
plötzlich heroiſche Taten würde verüben können. 
Genau ſo, wie es ein Trugſchluß iſt, zu meinen, daß 
der Marxismus jemals in der letzten Konſequenz ſeinen 
terroriſtiſchen Neigungen entſagen wird. 


Es iſt dies auch der Grund, weshalb man bei alten 
und abgeſtandenen Organiſationen niemals denken 
darf, eine neue Führung könnte mit ihnen auch an— 
dere Taten vollbringen. 

Man kann aus keiner Organiſation Kräfte locken, 
die in ihr nicht vorhanden ſind. 


Der Geiſt, der ſie geboren hat, und in einer konſtan— 
ten Entwicklung beherrſchte, hat die Menſchen geſucht, 
gefunden und geſammelt, die ſeines Weſens ſind. 
„Wer“ — wie Clauſewitz ſagt — „die falſche Klug— 
heit zum beherrſchenden Geſetz einer Bewegung erhebt, 


darf nicht hoffen, eines Tages in ihr heroiſche Sana- 
tiker zu entdecken.“ 


Perſonenwechſel allein genügt nicht 


Es war daher ein Irrtum, wenn in den Jahren 
1919, 1920 und darüber hinaus Männer, die die Not 
des Vaterlandes erkannten, glaubten, ein Wechſel 
in der Führung der bürgerlichen Par- 
teien würde dieſen plötzlich eine Kraft ſchenken, mit 
der der innere Feind vernichtet werden könnte. Im 
Gegenteil: Jeder Verſuch, den bürgerlichen Parteien 
eine ihnen nicht arteigene Führung zu geben, mußte 
zum Zwieſpalt zwiſchen Leitung und Anhängern führen. 

Wenn man 70 Jahre lang eine falſche Demokratie 
verherrlichte, kann man nicht im 71. Jahre nach der 
Diktatur ſchreien. 

Das führt zu komiſchen Experimenten. Man ent- 
lehnt hilfeſuchend die Prinzipien anderer, ohne im 
Ernſt an ſie zu glauben: Bürgerliche Parteien, die ſich 
einen Diktator wählen, aber unter der ſtillen Voraus— 
ſetzung, daß er in Wirklichkeit nie diktiert! 


Die Rampforganifation als Notwendigkeit 


Die Auseinanderſetzung mit dem Marxismus erfor— 
derte daher von Anfang an eine Organiſation, 
die ihrem ganzen Weſen nach für dieſen Kampf 
erzogen und dafür geeignet war. Das aber brauchte 
ſeine erforderliche Zeit. Nur wer die hochbetagte poli— 
tiſche Führung der bürgerlichen Antipoden des Mar— 
xismus in Betracht zieht, findet den Schlüſſel zum 
durchgehenden Anverſtändnis dieſer Schicht für die 
Methoden des Kampfes der jungen nationalſozialiſti— 
ſchen Bewegung. Von wenigen Ausnahmen abgeſehen, 
findet das Alter nicht mehr die phyſiſche und auch nicht 
die geiſtige Zeugungskraft. Indem jeder das Werden 
und die Früchte ſeines Kampfes ſelbſt erleben will, 
ſucht es nach der leichteren, weil ſchnelleren Methode 
ſeine Gedanken zu verwirklichen. Verſtändnislos gegen— 
über jeder organiſchen Entwicklung will der entwurzelte 
Intellektualismus durch ſchnelle Experimente das Ge— 
ſetz des Wachſens umgehen. 


Die breite Maſſe des volkes als Baſis 


Der Nationalſozialismus war demgegen— 
über vom erſten Tag an bereit, in mühſeliger 
langer Arbeit die Neubildung des Inſtruments vorzu— 
nehmen, mit dem man ſpäter den Marxismus zu ver— 
nichten gedachte. Weil aber dieſer Weg von der ober— 
flächlichen Geiſtigkeit unſeres politiſierenden Bürgertums 
nicht begriffen wurde, konnte die junge Bewegung ihre 
erſte Entwicklung auch nur in jenen Schichten nehmen, 
die geiſtig unverbildet, unkomplizierter 
und damit naturnäher geblieben waren. Was 
der Verſtand der Verſtändigen nicht ſehen konnte, er— 
faßte das Gemüt, das Herz und der Znſtinkt dieſer 
primitiven, einfältigen, aber geſunden Menſchen! Es 
wird damit eine der Aufgaben der Zukunft ſein, zwi— 
ſchen Gefühl und Verſtand wieder eine Einheit her— 
zuſtellen, das heißt, jenes unverdorbene Ge— 
ſchlecht zu erziehen, das mit klarem Verſtand die 
ewige Geſetzlichkeit der Entwicklung erkennt und damit 
bewußt wieder zurückfindet zum primitiven Inſtinkt. 

Indem der Nationalſozialismus ſeinen Appell zur 
Bildung einer neuen Bewegung an die breiten 
Maſſen unſeres Volkes richtete, mußte er aber den 
zuerſt wenigen gewonnenen Menſchen ſuggeſtiv den 
Glauben einprägen, dereinſt die Retter des Vater— 
landes zu werden. 

Dieſes Problem der Erziehung zum Selbſtvertrauen 
und zum Glauben an das eigene Ich war ebenſo wichtig 
wie ſchwer. 

Menſchen, die ihrer geſellſchaftlichen und wirtſchaft— 
lichen Herkunft nach meiſt einen untergeordneten, ja 
nicht ſelten gedrückten Rang einnahmen, mußten poli— 
tijd) die überzeugung erhalten, dereinſt die Führung 


der Nation zu repräſentieren. Der Kampf, den der 


Nationalſozialismus gegen eine ſo große Abermacht zu 
beſtehen hatte, lud uns die Pflicht auf, das Vertrauen 
in die Bewegung und damit das Selbſtbewußtſein des 
einzelnen Kämpfers mit allen Mitteln zu ſtärken. Die 
bürgerliche Welt fand ſtets nur Spott und Hohn für 
unſere Methoden, der kleinen Bewegung von damals 
den — wie man meinte — „überheblichen Größenwahn“ 
einzupflanzen, einſt das Deutſche Reich zu führen. 


Zuſammengehörigkeit 
und FJuſammenhalt 


And doch war der fanatiſche Glaube an den 
Sieg der Bewegung die Vorausſetzung für jeden 
wirklich ſpäteren Erfolg. Das pſychologiſch wirkungs— 
vollſte Mittel aber in dieſer Erziehung war neben der 
Abung des täglichen Kampfes, des Gewöh— 
nens an den Feind, die ſichtbare Demonſtrierung der 
Zugehörigkeit zu einer großen und ftar- 
ken Bewegung. 

Daher dienten unſere Maſſenverſammlungen nicht 
nur der Gewinnung neuer Anhänger, ſondern vor 
allem der Feſtigung und moraliſchen Stärkung der 
ſchon Gewonnenen. Während die geiſtreichen Führer 
unſerer bürgerlichen Welt von der „Arbeit im Stillen“ 
redeten und auf Teezirkeln tiefgründige Abhandlungen 
zum beſten gaben, trat der Nationalſozialismus den 
Marſch in das Volk an. 

Hunderttauſende an Kundgebungen haben wir ab— 
gehalten, hundert- und hundertauſendmal ſind unſere 
Redner in den Verſammlungsſälen geweſen, in der 
kleinen rauchigen Wirtsſtube, in der großen Sport— 
arena und in den Stadien. And jede Kundgebung hat 
uns nicht nur neue Menſchen gewonnen, ſondern vor 
allem die alten gefeſtigt und mit jenem ſuggeſtiven 
Selbſtvertrauen erfüllt, das die Vorausſetzung jedes 
großen Erfolges iſt. 

Die anderen redeten von Demokratie und mieden 
das Volk. Der Nationalſozialismus redete von Auto— 
rität, hat aber mit dieſem Volk m gekämpft 
und gerungen, wie keine Bewegung in Deutſch— 
land vor ihm. 


Der Sinn der Parteitage 


Daher ſind auch die Parteitage der nationalſoziali— 
liſtiſchen Bewegung nie zu vergleichen geweſen mit 
jenen Stänkereien ſtreitſüchtiger Parlamentarier, Par— 
tei- und Gewerkſchaftsſekretäre, die den Parteitagen 
anderer Organiſationen ihren Stempel aufpragten. 


Der Sinn der nationalſozialiſtiſchen Parteitage war: 


1. Dem Führer der Bewegung die Möglichkeit zu 
bieten, mit der Geſamtparteiführung wieder per— 
ſönlich in Beziehung zu treten, 

2. die Parteigenoſſen erneut mit ihrer Füh— 
rung zu verbinden, 

3. alle gemeinſam in der Zuverſicht des Sie- 
ges zu ſtärken, 

4. die großen Impulſe geiſtiger und pſychologiſcher Art 
für die Fortführung des Kampfes zu geben. 


Die Geſchichte der Parteitage 


1920, 1921 und 1922 fanden die erſten Parteitage 
ſtatt. Sie waren erweiterte Generalmitgliederverſamm— 
lungen der damals faſt nur auf München und Bayern 
beſchränkten Partei. 

Den erſten Parteitag mit Vertretern auch aus dem 
übrigen Deutſchland erlebten wir am 27. Januar 1923 
ebenfalls in München. Schon im November desſelben 
Jahres erfolgte das Verbot der Bewegung. 
Erſt drei Jahre ſpäter feierten wir die denkwürdige 
Wiederauferſtehung unſerer Parteitage in Weimar. 
1927 fand der dritte Reichsparteitag ſtatt, und diesmal 
zum erſten Male in Nürnberg, desgleichen der 
vierte Reichsparteitag. 
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MANNER, DIE DEN 
REICHSPARTEITAG 
BAUEN HALFEN: - 


Wenn dann für viele Jahre fein Parteitag mehr 
ſtattfinden konnte, lag die Schuld nicht an uns, ſondern 
an den Verhältniſſen. Schon der Verſuch, im Jahre 
1930 wieder in Nürnberg zu tagen, ſcheiterte an dem 
Widerſtand unſerer politiſchen Gegner der damaligen 
bayeriſchen Staatsregierung. Drei Jahre hat dieſe 
bürgerliche Regierung jeden weiteren ſolchen Verſuch 
ſabotiert 


Nürnberg, 
der Ort aller künftigen Parteitage 


Für die Bewegung ſoll aber für alle Zukunft die 
Stadt der Ort unſerer Reichsparteitage ſein, in der 
wir zum erſten Male in einer gewaltigen Kundgebung 
den neuen deutſchen Willen proklamierten; denn am 
2. September ſind es zehn Jahre, daß nach dem 
ſchmachvollen Zuſammenbruch in dieſer Stadt zum 
erſten Male in Deutſchland unter der Führung 


des Nationalſozialismus ein überwäl- 
tigender Aufmarſch ſtattfand, der nicht nur die 
jubelnde Frankenſtadt in ſeinen Bann ſchlug, ſondern 
in ganz Deutſchland als erſtes Zeichen einer kommen— 
den Wende empfunden wurde. 


Am in der Bewegung das Gefühl für dieſe ehrwür— 
digen Traditionen unſeres Kampfes zu erwecken, wer— 
den wir daher für alle Zukunft die 
Reichsparteitage an dieſer Stelle fei— 
ern. 


So ſind Sie herbeigerufen worden zum fünften 
Reichsparteitag der N. S. D. A. P. und damit zum erſten 
im neuen Deutſchen Reich. 


Die ungeheure Umwälzung 


Ein Wunder hat ſich in Deutſchland vollzogen. Was 
wir in den vergangenen Jahren unſeres Kampfes er— 


= = =ዴመ 


Balzer, Danzig, 
Amtswalterappell. 


hofften, was wir alle inbrünſtig glaubten, für was wir 
bereit waren, jedes Opfer und wenn nötig das eigene 
Leben hinzugeben, das iſt nun Wirklichkeit geworden! 


Die nationale Revolution hat den Staat des Ver— 
rates und des Meineides überwältigt und an ſeine 
Stelle geſetzt wieder ein Reich von Ehre, Treue 
und Anſtändigkeit. Ans allen aber iſt das große 
Glück zuteil geworden, daß wir dieſe Revolution nicht 
ausführen mußten als Führer der „geſchichtlichen Min— 
derheit“ gegen die Mehrheit der deutſchen Nation. 
Wir ſind froh entlaſtet, daß ſich das deutſche Volk am 
Ende unſeres Ringens ſchon vor der Wende des 
Schickſals in ſeiner überwiegenden Mehrheit zu unſe— 
rem Prinzip bekannt hat. So wurde es möglich, daß 
eine der größten Amwälzungen faſt ohne jedes Blut— 
vergießen verwirklicht werden konnte. Dank der glän— 
zenden Organiſation der Bewegung, die die Trägerin 
dieſer Revolution war, iff in feinem Augen: 
blick dieſer geſchichtlichen Amwälzung 
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Millionen 


kennen die Bedeutung geſunder Zähne nicht! 


Die Wahrheit dieſer Behauptung wird durch die 
weit verbreiteten Zahnkrankheiten und die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Zähne ſo vieler Volksgenoſſen 
am beſten bewieſen. 


Di, Allgemeinheit weiß zumeiſt auch nicht, daß die 
Zähne durch Nervenſyſtem und Blutbahn in engſter 
Verbindung mit dem Geſamtorganismus ſtehen. 


Klante Zähne waren ſchon oft Urjadhe von Ge- 
lenk⸗ und anderen ſchmerzhaften Erkrankungen. 


Geſunde Zähne ſind ein koſtbares Gut. 
Schützet fie vor Krankheit und Zerfall! 


Darum regelmäßige Zahnpflege morgens und abends mit 


Chlorodont 


den ſeit mibr als 25 Jahren bewährten Qualitäts⸗Erzeugniſſen 
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Illuſtrierter Beobachter 


Reichsparteitag 1933 
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Oberführer Breymann, 
Biwak- und Pionierarbeiten. 


Major Bulcke, 
Reichsjugend führung H.. 


Männer, die den Reichsparteitag 1933 bauen halten. 


Kraftfahrweſen. 


Standartenführer v. Conta, 


Stadtrat Dürr, 
Parteitagbüro Nürnberg. 


das Inſtrument der Führung aus der 
Hand geglitten. 


Das ganze deutſche volk! 


Außer der faſchiſtiſchen Revolution in Italien kann 
keine geſchichtliche Wandlung ähnlicher Art in ihrer 
inneren Dilziplin und Ordnung mit der nationalſozia— 
liſtiſchen Erhebung verglichen werden. Daß aber heute 
die überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes in 
treuer Verbundenheit mit dem neuen Regiment zu uns 
ſteht, empfinden wir alle als beſonderes Glück; denn 
es iſt ſchön und vorteilhaft, in ſeinen ſtarken Fäuſten 
die Macht zu wiſſen, allein es iſt ſchöner und be- 
glückender, die Liebe und die Zuneigung 
eines Volkes fein eigen nennen zu kön- 
nen! 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt das Deutſche 


Reich, der deutſche Staat geworden. Hinter der 
Fahne unſerer Oppoſition von einſt 
marſchiert heute die deutſche Nation! 

And dies iſt auch der ſicherſte Garant für den end— 
gültigen Erfolg unſerer Arbeit! 

So wie der Kranke nicht durch die Kunſt des Arztes 
allein geheilt werden kann, wenn ſein eigener Körper 
keinen Widerſtand dem anpochenden Tod entgegen— 
ſetzt und ſelbſt der Wille zur Behauptung des Lebens 
erloſchen iſt, ſo kann auch kein Volk durch die politiſche 
Führung allein ſeinem Verfall entriſſen werden, wenn 
es entweder an ſich ſchon in ſeinem inneren Gehalt 
wertlos geworden iſt oder wenn es der politiſchen Füh— 
rung nicht gelingt, den Willen zum Leben zu erwecken 
und für die Rettung einzuſetzen. Nicht nur die Wieder— 
gewinnung der äußeren Freiheit erfordert das freudige 
Mitgehen der Maſſe der Nation, auch die wirtſchaft— 


lichen Probleme ſind nicht zu löſen, wenn es nicht 
gelingt, die Maßnahmen der Regierung 
vom Vertrauen des geſamten Volkes 
tragen zu laſſen. Die Situation, in der wir uns 
befinden, iſt allen klar. 


Am Abgrund vorbei! 


Es gab zu Beginn dieſes Jahres Wochen, in denen 
wir haarſcharf am Rand des bolſchewiſtiſchen Chaos 
vorbeigekommen ſind. Die bedrohliche politiſche Situa— 
lion entſprach der nicht minder gefährlichen wirtſchaft— 
lichen Lage. Der rapide Abſturz im letzten Winter 
ſchien ſich zu einem vollkommenen Verfall ausdehnen 
zu wollen. Wenn der Geſchichtsforſcher Mommſen das 
Judentum im Völkerleben als ein „Ferment der De— 
kompoſition“ bezeichnet hat, ſo war dieſe Dekompoſition 
in Deutſchland ſchon ſehr weit gediehen, und wie im 


Rundfunk 


die achte Großmacht! 
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In feiner Eröfinungsrede zur 
großen Deutſchen Jubiläums- 
Funk-Ausstellung 1935 führte 
HerrMiniſter Dr. Goebbels unter 
anderem aus: 
Was die Preſſe für das 19., das 
wird der Rundfunk für das 20. Jahr⸗ 
hundert fein; man könnte ihn, an=- 
gewandt für unſere Zeit, das Wort 
Napoleons dahin variieren, daß 
der Rundfunk die achte Groß⸗ 
macht darſtellt. Seine Erfindung 
und Ausgeſtaltung für das prakti⸗ 
ihe Gemeinſchaftsleben der Mens 
ſchen iſt von einer wahrhaft re⸗ 
volutionären Bedeutung. 
Vielleicht werden ſpäterecheſchlech⸗ 
ter einmal feſtſtellen müſſen, daß 


der Rundfunk für unſere Zeit ge⸗ 
nau ſo eine neue Entwicklung der 
geiſtigen und ſeeliſchen Be⸗ 
einſluſſung der Maſſen einge- 
leitet hat, wie vor Anbruch der 
Reformation die Erfindung der 
Buchdrucker uuſt. 

Sowohl die Eroberung als auch 
die Ausnutzung der Macht wäre 
ohne Rundfunk und Flugzeug in 
dieſer Form gar nicht denkbar ge- 
weſen. Ja, man kann, ohne zu 
übertreiben, ſagen, daß, hätte es 
kein Flugzeug und keinen Rund⸗ 
funk gegeben, die deutſche Revo⸗ 
lution ſich mindeſtens nicht in den 
Formen, in denen ſie ſich abge⸗ 
ſpielt hat, hätte abſpielen können. 


Mehmen auch Sie an den Darbietungen des 
Rundfunks teil, benutzen Sie dazu einen lei- 
stungsfahigen Saba-Radio-Apparat 


SABA 211WL Einkreis⸗Dreiröhren⸗ 
Wechſelſtrom⸗Empfänger f. Span- 
nungen von 110—240 Volt, mit 
Röhren: Kaſſenpreis RM 169. 


SABA 311 W Dreiröhren⸗Wechſel⸗ 
ſtrom-Fernempfänger f.alle Span⸗ 
nungen von 110—240 Volt, mit 
Röhren, hierzu optimal angepaßter 
elektro⸗dynamiſcher Saba⸗Laut⸗ 
ſprecher DWP 20. Die ganze An⸗ 
lage: Kaſſenpreis RM 216.- 


SABA 511 WL wie 311 W, jedoch 
mit eingebautem elektrodynami— 
ſchem Saba⸗Lautſprecher und 
Röhren: Kaſſenpreis RM 205. 


SABA 321 GL Dreiröhren-Gleich⸗ 
ftrom: Fernempfänger f.alle Span- 
nungen von 110-220 Volt mit 
eingebautem elettrodynamiſchem 
Saba⸗Lautſprecher. Mi 
Röhren: 

Kaſſenpreris RM 205. 


Fordern Sie genaue Unterlagen von: 


SCHWARZWAELDER 


IP Fu? 


YY iW 


ነ mill WE 
Mie A, Io: YL, GUIs WF; 


APPARATE-BAU-ANSTALT Aäe 
AUGUST SCHWER SOEHNE Cen, di 
6. M. B. H. 1 


Wiederum muß das 
H Gaba- Wert um 500 
Arbeitsplätze erwei- 
d tert werden, ein Er. |i 
a| folg, den wir der Güte 


Diese Tele ist Jas GE 
seblene Beispiel eines = 
echten Ic | | 
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Illuſtrierter Beobachter 


Reichsparteitag 1933 


4ን #8 ; መ Pie 4 SS | 
Reichsreviſor Gradl, Hadamovify, Berlin, Hennigſen, Hamburg, Hube, Pommern, 
Kaſſenfragen. Rundfunkübertragung. Verpflegung. Verpflegung. 
Männer, die den Reichsparteitag 1933 bauen halfer 
einzelnen menſchlichen Leben eine Erkrankung ein deutſchen Volk übernommen. Wir werden tung der hauptſächlichſten Fermente der 


Stadium erreichen kann, in dem eine Rettung ſchwerlich 
oder überhaupt nicht mehr möglich wird, ſo auch im 
Völkerleben. Wenn fih daher der Natioalſozialismus 
in grimmiger Entſchloſſenheit gegen den ſchleichenden 
„Antergang des Abendlandes“ zur Wehr geſetzt hat, 
dann allerdings getragen von der überzeugung der 
auch heute noch nicht gänzlich zerſtörten großen inneren 
Werte, die den europäiſchen Kulturvölkern zu eigen 
ſind und die wir bejonders auch in unſerem deutſchen 
Volke ſehen. 


Anerbittlicher Kampf den volksfeinden 
Wenn der Faſchismus als beiſpielgebende geſchicht— 
liche Tat die Rettung des italieniſchen Volkes voll— 
brachte, dann hat der Nationalſozialismus 
die Erfüllung der gleichen Miſſion am 


aber auch nicht dulden, daß die Träger der frü- 
heren Zerſtörung unſeres Volkes durch ihre ewig nega— 
tive Tätigkeit der Zerſetzung das deutſche Volk weiter— 
hin willenlos oder auch nur unſicher machen in einer 
Zeit, in der ſein ganzer Wille mithelfen muß, die Kata- 
ſtrophe zu vermeiden, die Kriſe zu überwinden. 

Es wird daher eine der wichtigſten Aufgaben der 
Bewegung ſein, dieſen Zerſtörern der Widerſtandskraſt 
unſeres Volkes einen unerbittlichen Kampf 
anzuſagen und durchzuführen bis zu ihrer vollſtändigen 
Vernichtung oder Anterwerfung. Als einzige Trägerin 
der Staatsgewalt muß die Partei erkennen, daß von 
nun an die geſamte Verantwortung für 
den Verlauf des deutſchen Schickſals auf 
ihr laſtet. 

Angeſichts der internationalen Verbrei— 


Kriegerdenkmäler 


Sieges- und Toten-Ehrenmale, Gedenktafeln 
und Metallbeschriftungen in Bronzeguß, Gal- 


Defompofition und der daraus rejultierenden 
beſonderen Gefahren für Deutſchland werden wir um 
jo mehr dafür ſorgen, aus dem Inneren unſeres Volkes 
den Geiſt des Zweifels genau ſo wie den der Zag— 
haftigkeit oder den des Sich-gehen-laſſens reſtlos aus- 
zuſcheiden. 


Erziehung des volkes 


Wir Nationalfozialifien find durch eine zu lange 
Periode von Verfolgungen und Anterdrückungen ge— 
gangen, um den wirklichen Wert der ſchillernden demo— 
kratiſchen Menſchheitsphraſen unſerer politiſchen Gegner 
nicht genau zu kennen. Wir find entſchloſſen, nach diefer 
Erkenntnis zu handeln! Die Erziehungsarbeit, die die 
Bewegung dabei zu leiſten hat, iſt ungeheuer, denn es 
genügt nicht, nach beſtimmten Prinzipien den Staat zu 


rr . . . , RR RK NK KK KREE 


Deutsche Eigenschaften 
sind Familiensinn und 
die Liebe zum Heim 


Die deutsche Hausfrau sorgt dafiir, dap inr Heim be- 
haglich und schön ist, und sie weiß auch, daß das 
Gefühl des Wohnlichen sehr von der Wahl des Fuß- 
bodenbelages abhängt. Sie entscheidetsich daherfür 


DL | 
m4 LINOLEUM 
den praktischen und hygienischen FuBbodenbelag, 


den es in vielen Farben und Mustern fiir jeden 
Geschmack gibt. 


vanoplastik und Treibarbeit. 


Seit Jahrzehnten sind wir im In- und Aus- 
lande als Fachleute bekannt. 


Württembergische 
Metallwarenfabrik 


Abteilung Werkstätten für Plastik u. Kirchenschmuck 
Geislingen-Steige 


DL 
Achten Sie beim Einkauf auf das Zeichen 
Sie erhalten dann diealtbewährten Bietig- 
heimer und Delmenhorster Fabrikate der 


Deutsche Linoleum-Werke A.-G., Bietigheim 
(Württ.) 


Man fieht es auf den erſten 
Blick. Das vornehme Kleid für die Mutter, 
die flotte Weſte für den Vater, der ſtrapa- 
zierfähige Anzug für den Jungen - alles 
Alenile- Kleidung, die gute deutſche Wert- 
arbeit. Ob groß oder klein: für jeden ift es 
eine Freude, in Gleyle gekleidet zu fein. 


Verlangen Sie bitte den neuen, reich illuftrierten Bleyle-Herbftkatalog mit ausführlicher Preisliſte. Auf Wunfch 
werden Verkaufftellen nachgewieſen durch die Fabrik Wilh. Bleyle G. m. b. H. Stuttgart W 16. 
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Illuſtrierter Beobachter 


Reichsparteitag 1933 
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Oberführer v. Humboldt, 
Aufmarſch. 


San.⸗ Gruppenführer Dr. Kappelmeyer, 
Sanitätsweſen. 


Kropp, Sachſen, 
Verkehrsfragen. 


Sturmführer Lautenſack, 
Geldverwaltung. 


Männer, die den Reichsparteitag 1933 bauen halfen. 


organiſieren, ſondern es iſt notwendig, das 
Volk nach innen zu erziehen. 

Nur wenn das Volk dauernd einen inneren Anteil 
nimmt an den Grundſätzen und Methoden, die die 
ſtaatliche Organiſation tragen und bewegen, wird ein 
lebendiger Organismus entſtehen, ſtatt einer toten, weil 
nur formalen mechaniſtiſchen Organiſation. 

Nur das vom Leben Erfüllte wird aber zu ſeiner 
Erhaltung, wenn nötig, auch Leben beanſpruchen können 
und einzuſetzen vermögen. 


Die wichtigſte Aufgabe: 
Überwindung der Arbeitslofigkeit 


Unter den uns zur Löſung geftellten Aufgaben fteht 
alls wichtigſte vor uns die Frage der Über- 
windung der Arbeitsloſigkeit. Wir ſehen 


ihre Gefahr nicht im rein Materiellen. Die 
Wirkungen der Not ſind aber im Volksleben immer 
ſehr verſchieden ausgefallen. Was auf die Dauer nur 
im negativen Sinne wirkſam werden kann, iſt die 
materielle Erhaltung eines Teiles der Nation — der 
keine Arbeit findet — auf Koſten desjenigen, der in 
Arbeit ſteht. Es ijt weder logiſch noch mora- 
liſch, noch gerecht, auf die Dauer in einem 
Volke dem Arbeitstätigen einen Teil der Früchte ſeines 
Fleißes wegzunehmen zur Erhaltung des 
Arbeitsuntätigen — ganz gleich, aus welchen 
Gründen dies erfolgt — ſondern es wäre logiſch, ſtatt 
von den Ergebniſſen der Arbeit wegzunehmen, dieſe 
ſelbſt zu verteilen. Es hat niemand ein mora- 
liſches Recht zur Forderung, daß andere tätig ſind, 
damit er ſelbſt nicht tätig zu ſein brauche, ſondern es 
hat jeder nur das Recht, zu verlangen, daß die ſtaat— 


liche Organiſation eines Volkes Mittel und Wege 
findet, jedem Arbeit zukommen zu laſſen! 

Gewaltig werden die Anſtrengungen ſein, die wir 
auf uns nehmen müſſen, um dieſes Problem in einer 
vernünftigen und nützlichen Weiſe zu löſen. Was 
Jahrzehnte in Torheit und Leichtſinn 
geſündigt haben, müſſen wir in wenigen Jah— 
ren in Ordnung bringen. Dies wird uns dann 
gelingen, wenn wir die ganze Nation zu einer 
lebendigen Anteilnahme an dieſem gewal— 
tigen Werk zu zwingen vermögen. Es iſt dies um jo 
notwendiger, als zahlreiche andere Aufgaben bewußt 
in den Hintergrund treten müſſen, um alle Kraft der 
Löſung dieſer einen zur Verfügung zu ſtellen! Wir 
gehen dabei Wege, für die es kein geſchicht— 
liches Vorbild gibt. Alle bisherigen Kriſen 
laſſen ſich entweder in ihrer Größe und in ihrem Am— 


H 
VON DER WERKSTATT ZUR WERKSTADT 


die gesamte Elektrotechnik umfaBt. 


SIEMENS &HALSKE AG - SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AG 


Aus der von Werner Siemens im Jahre 1847 gegründeten kleinen Tele- 
grafenbau -Werkstatt entstand in organischem Wachstum eines der 4 
größten Fabrikationsunternehmen der Welt, dessen Arbeitsbereich 


„Imperial 5" 
„Imperial 4" 
„Imperial 5" 
„Imperial 53" der vollautomatische Weltempfänger. 

Der Superhet stammt aus Staßfurt und heißt „IMPERIAL" 


STASSFURTER RUNDFUNK-GESELLSCHAFT*?-STASSFURT 


der Dreiröhren-Klein-Superhet 
der Vierröhren -Superhet mit Kurzwellenteil 
der bewährte Fünf-Röhren-Standard-Superhet 
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Schutzmarke 


Rund 2000 deutfche Arbeiter, ausgerüſtet mit den modernften Maſchinen und Einrichtungen, Dellen fie aus 


ausgeſuchtem Nohmaterial her 
NOMOTTA, wolle ift ein Qualitätserzeugnis, das nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt 


anerkannt iſt 
NOMOTTA wolle gibt es in über 1000 verſchiedenen Farben und in mehr als 20 Arten und Preislagen 


Ju haben in allen beſſeren Wollgeſchäften, wenn nicht, Bezugsguellennachweis durch Schachenmayr, 
mann & Cie., Salach / Württemberg. 


Gegründet 1817 


Ein Heft mit Abbildungen und Seſchreibungen moderner Handarbeiten wird Ihnen auf Wunfd ፻ በ ፅ ዘ [ ዐ ፀ zugefandt, wenn Sie unter Bezugnahme auf diefes 
Inſerat an „die Schachenmayrin“, Salach württemberg, ſchreiben. 
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Illuſtrierter Beobachter 


Reichsparteitag 1933 
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Manderbach, Welifalen, 
Quartierfragen. 


Weſſel Meier, 
Ordonnanzf. des Aufmarſchſtabes. 


Oberſturmführer Mützlitz, 
An- und Abmarſch. 


Brigadeführer v. Obernitz, 
Aufmarſch. 


Männer die den Reichsparteitag 1955 bauen halfen. 


preisgeben, das es beſitzt; denn wenn wir au eine 
Wiederauferſtehung der deutſchen Nation glauben, 
dann nicht deshalb, weil uns dieſe Art wurzelloſer 
Kritik Vertrauen einflößt, ſondern nur weil wir an 
den geſunden Kern unſeres Volkes glauben! 

Sein Durchſchnittswert war ſtets größer als der 
Spitzenwert ſeiner marxiſtiſchen Verführer! 


Feſtigung des vertrauens durch Arbeit 
und Difziplin 


Auch dieſer Parteitag hat daher die hohe Pflicht, 
das wunderbare Vertrauen unſeres Volkes 
zu ftärfen und zu feſtigen. Der aktive Kämp- 
fer der Partei, dem es das Glück vergönnt hat, an 
dieſen Tagungen teilzunehmen, er muß in ſeinem Ver— 


trauen zur Bewegung aufs neue geſtärkt hinausziehen 
in ſeinen Lebenskreis, um dort als Apoſtel zu wirken 
für die nationalſozialiſtiſche Idee und die national- 
ſozialiſtiſche Tat. Das deutſche Volk aber wird glücklich 
ſein, zu jeben, daß die Bewegung, der es fein Schickſal 
in treuem Glauben anvertraute, feſt und ſelbſtſicher 
der Nation den Weg beſtimmt. 

Der Emporſtieg und der ſtaunenerregende endliche 
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, ſie wären 
nie gekommen, wenn wir als Partei jemals 
den Grundſatz geduldet hätten, daß in 
unſeren Reihen jeder tun kann, was er 
will. Dieſe Parole der demokratiſchen Freizügigkeit 
führt nur zur Anſicherheit, zur Zügelloſigkeit und am 
Ende zum Zerfall und Verfall jeder Autorität. Der 
Einwand unſerer Gegner, daß wir doch ſelbſt einſt 
von dieſem Recht Gebrauch gemacht hatten, iſt unhalt— 


bar, denn wir machten von einem unvernünf- 
tigen Recht, das ein untrennbarer Bejtandteil 
eines unvernünſtigen Syſtems war, Gebrauch, um 
bieles Syſtem wegen ſeiner Anvernunft 
zu ſtürzen. Nichts fällt, was nicht zum 
Fallen reif ift. Indem einſt das alte Deutſchland 
fiel, bewies es genau ſo ſeine inneren Schwächen wie 
die Novemberrepublik, die nunmehr das jedermann 
auch bewieſen hat. Wir hätten nur dann kein Recht, 
mit dieſen Waffen einſt gekämpft zu haben, wenn wir 
unſeren eigenen Zuſtand der gleichen inneren Anlogik 
und Schwäche verfallen laſſen wollten! 

Die Partei wird daher durch ihre politiſche Erzie— 
hungsarbeit am deutſchen Volke den deutſchen Menſchen 
immer mehr geiſtig immun machen müſſen gegen jeden 
Rückfall in dieſe Vergangenheit. Indem wir das parla— 
mentariſch-demokratiſche Prinzip negieren, vertreten wir 
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Sparen iſt Dienſt 


Ke 
V 


Grundlage des Neubaus der deutſchen Wirtſchaft bildet. An 
dieſer großen, wahrhaft ſozialen Aufgabe nach beſten 
Kräften mitzuſchaffen, iſt pflicht jedes deutſchen volksgenoſſen! 


Der Sparpfennig 


Deutſcher Sparkaffen- 
und Giroverband 


am volk! 


Jeder Pfennig iſt ein 
Bauſtein für die heimiſche 
Rapitalbildung, die allein 
eine geſunde und dauerhafte 


ſchafft Arbeit und Brot 


Wee sein Geld ፻፪፪ 
aut Spackasse bringt 


hilft dazu, uns vom Ausland wirtschaftlich 
und politisch unabhängig zu machen, 


111114 
erlangi 
sichert 
80111|! 


sich vor Kursverlusten, 
gute Verzinsung, 
sich eine sorgenlose Zukunft, 


Arbeit und Brot, weil die Sparkassen die 
ihnen anvertrauten Gelder der heimischen 
Wirtschaft in Form von Darlehen und Kre- 
diten zu günstigen Bedingungen zuführen 
und damit die Durchführung des Arbeits- 
beschaffungsprogramms nach Kräften un- 
terstützen. 


Die öffentlichen Sparkassen eriüllen eine 
nationale Aufgabe. Hinter ihnen steht 
das öffentliche Interesse der Gesamt- 
heit unseres Volkes. 


Daher jede entbehrliche Mark 
zu den öffentlichen Sparkassen! 


(Stadt-, Gemeinde- u. Bezirkssparkassen) 


weiches, molliges Gewebe 
per, hält ihn warm, Obert 


ihre interessante L 


Herren und Kinder, hergestellt in d 
Ribana-Werken, Stuttgart $ 


Caprez, Stuttgart 
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Derle, 
Volksfeſt. 


Riſſe, Kurheſſen, 
Kulturtagung. 


Ernſt Röhm, 
Chef des Stabes. 


Gruppenführer Schmauſer, 
Aufmarſch. 


Männer, die den Reichsparteitag 1933 bauen halfen. 


auf das ſchärfſte das Recht des Volkes auf 
die eigene Beſtimmung ſeines Lebens. 


volksvertretung und „Volksvertretung“ 


Allein, wir erkennen im parlamentariſchen 
Syſtem keinen wirklichen Ausdruck des Volks— 
willens, der logiſcherweiſe nur ein Wille zur Erhaltung 
des Volkes ſein kann, ſondern wir ſehen in ihm eine 
Verzerrung desſelben, wenn nicht gar eine Verdrehung. 
Der Wille eines Volkes zur Behaup— 
tung ſeines Daſeins tritt am klarſten 
und nützlichſten in ſeinen beſten Köpfen 
in Erſcheinung! Sie ſind die repäſentative Füh— 
rung einer Nation, und ſie allein können auch der Stolz 
eines Volkes ſein. And niemals jene Parlamentarier, 
deren Geburtsort die Wahlurne und deren Daſein der 
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ZUNDAPP- 


Kardan allen voran 


anonyme Stimmzettel ijt. Der konſtruktive Ausbau der 
kommenden Führung der Nation durch ihre fähigſten 
Köpfe wird Jahre erfordern. Die ſinngemäße Erziehung 
des Volkes viele Jahrzehnte. 


Autorität oder Haltloſigkeit 


Wenn die Parteitage unſerer Bewegung von jeher 
ein Vorbild an Organijation und Diſziplin geweſen 
ſind, dann auch nur, weil die Bewegung weiß, daß 
ſie nicht von ihren Anhängern fordern und erwarten 
darf, was ſie nicht ſelbſt vorbildlich durchführt. Indem 
fie das Prinzip der Autorität und Dilziplin in der 
Parteiorganiſation von oben bis unten durchſetzt, erhält 
ſie erſt das moraliſche Recht, das gleiche auch vom 
letzten Volksgenoſſen zu fordern, und ſie muß dies tun! 
Denn je größer die Aufgaben ſind, die 


uns die Gegenwart ftellt, um jo größer 
wird die Autorität derer ſein müſſen, 
die dieſe Aufgabe jo oder jo löſen mäi: 
ſen. 

Es iſt wichtig, daß die Selbſtſicherheit der Führung 
der geſamten Organiſation in ihren Entſchlüſſen den 
Parteigenoſſen ſowohl als den Anhängern unbedingtes 
Vertrauen einflößt. Denn das Volk wird mit Recht es 
nie verſtehen, daß Probleme, über die ſeine Füh- 
rung nicht ins Reine zu kommen vermag, 
ihm plötzlich ſelbſt zur Diskuſſion und damit alſo zur 
Klärung vorgelegt werden. Es iſt denkbar, daß auch 
ſehr weiſe Männer über beſonders ſchwierige 
Fragen zu keiner ganz vollkommenen Klä- 
rung zu kommen vermögen. Allein es bed utet eine 
Kapitulation einer Führung an ſich, wenn ſie gerade 
ſolche Probleme anderen zur öffentlichen 
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Unvergleichlich, wie die Schönheit 
und Rasse dieser Modelle ist auch 
ihre konstruktive Beschaffenheit. 


Sie haben ihre überragende 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässig- 
keit in den schwersten Langstrecken. 
fahrten dieses Jahres siegreich be- 
wiesen und haben gezeigt, daß 
diese Maschinen 


mit deutschem Kapital 


von deutschen Arbeitern 
geschaffen, weitüber dem Durchschnitt an der Spitze stehen 


ZUNDAPP Ges.m.b.H. NÜRNBERG 
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Doppelflasche 
ገሳ Flasche 
1% Flasche 


 ODOL-ZAHNPASTA Tube 


Große Tube 
-ODOL-ZAHNBURSTE ከ፲ benen 


Fur Kinder 


‚ Nach dem heutigen Stande ፳፪ = 
der Wissenschaft ist J e 


RM 5.60 
ዝ Ban 
1.28. 
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Schmeer, Reichsinſpekteur 
des Reichsparteitages. 


Obergruppenf. Schneidhuber, 
Aufmarſchleitung. 


Schöninger, 
Stabsleitung. 


Seidel, 


Thüringen, 
Quartierleitung. 


Männer, die den Reichspaiieitag 1955 bauen halfen. 


Behandlung und jeweiligen Stellungnahme über— 
gibt. Denn ſie mutet dadurch der breiten Maſſe mehr 
Arteilskraft zu, als die Führung ſelbſt beſitzt. Dann 
aber ſollte ſie auch die Konſequenzen ziehen und 
logiſcherweiſe denen die Führung übergeben, die ſich 
dadurch als urteilsreif herausſtellen! 


Führerausleſe 

Die nationalſozialiſtiſche Partei muß demgegenüber 
überzeugt ſein, daß es ihr gelingt, dank der Me— 
thode einer durch den lebendigen Kampf 
bedingten Ausleſe das politiſch fähigſte 
Menſchenmaterial in Deutſchland zu 
finden und es zu vereinen. Dieſe Gemein- 
ſchaft muß unter ſich dasſelbe Geſetz anerkennen, das 
ſie von der Maſſe der Nation befolgt ſehen will. Sie 
muß ſich daher ſelbſt dauernd erziehen in den Gedan— 


Gesunde, samtweiche Haut 
durch OLBAS-KRAFTOL . 


Bräunt, erfrischt, ፄ!8ከቪ und ernährt die Haut. Flasche RM. 9.75, | 
1.20 u. 1.80. Erhältlich im Neuformhaus. Man verlange Probe 
und die Broschüre des bekannten Sporirats Strube: „Die 
tägliche Massage als Kraftquell kostenlos. Beides auch 
gratis, portofrei und ohne jede Verbindlichkeit erhältlich bei 


Anfordern durch Postkarte vom 


PRANA-HAUS 


Pfullingen M 76 in Wurtt. 


PRANA-HAUS, Pfullingen M 76 
in Württ. liefert völlig kosten- 
los und unverbindlich Muster- 
flasche, ausreichend für zwei 
Ganzmassagen, ferner Schrif- 
ten im Werte von ca. RM. 2.—. 
Bitte sofort per Postkarte 
bestellen. Es wird sich lohnen. 


kengängen der Anerkennung, der Autorität, der frei— 
willigen übernahme der höchſten Diſziplin, um den 
Anhängern die gleiche Erziehung geben zu können, und 
ſie muß hierbei hart und konſequent ſein. 

Es iſt klar, unſere politiſchen Gegner ſind geſchlagen, 
ihre eigene Qualität iſt als denkbar minderwertig ent— 
larvt. Das einzige, was ſie glauben hoffen zu können, 
iſt, durch geſchickte Zerſetzungsarbeit allmählich die 
nationale Disziplin zu lockern und das Vertrauen unter— 
einander und zur Führung zu erſchüttern. 


Die N. S. D. A. P. ſteht geſchloſſen da 

Mag dieſer Parteitag für alle dieſe Verſucher zu 
einer eindeutigen Warnung werden. 

Dieſe Partei ſteht in ihrer Organiſa— 
tion gefeſtigter denn je, entſchloſſen in 


Fabriken für 


ihrem Willen, hart in ihrer Selbſtzucht, 
bedingungslos in ihrer Diſziplin und 
Reſpektierung der verantwortlichen 
Autorität nach unten und der autori— 
tären Verantwortung nach oben. 

Nur aus dieſem Geiſt heraus wird dann auch über 
alle vermeintlichen und tatſächlichen Differenzen des 
wirtſchaftlichen und ſonſtigen Lebens hinweg die Er— 
haltung unſeres Volkskörpers gelingen können. Nur 
damit kann man fih aus Bürgern und Bauer. und 
Arbeitern und aus den anderen Klaſſen wieder ein 
Volk erziehen! 


Das Wefen des neuen Reiches 
Als ſich im Laufe der tauſendjährigen Entwicklung 
unſeres Volkes über die deutſchen Stämme und quer 
durch ſie hinweg Staaten zu bilden begannen, entſtan— 
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Die Lebenskultur des deutſchen . der r kultivierte Soest, 5 1 


Qualitätsarbeit, früher e ein e deutſcher Induſtrie, iſt in 1 
Nachkriegsjahren zum Begriff einer Konſumware entwürdigt worden. 


ax feib zu arm une euch eeng 
trotz angemeffener Preife — zu leiften | 


Weniger durch Worte geſchah dies als durch Taten: Durch M ore m mit Ein 


heitspreisgeſchäften, Schleuderläden, Zugabenrummel — immer noch mehr (aber noch 
Schlechteres) fürs Geld, Hauptſache, daß es mehr iſt! Quantität Hatt Dualität! 


Ziele Amerikanifierung des täglichen Lebens, des ganzen Bebensaufenites n wird ſich 
den Kopf einrennen am deutſchen Menſchen. 


Deutſchland iſt erwacht = 


nicht nur politiſch, ſondern auch moraliſch. Dem deutſchen Menſchen mußte auf bie Daner 
diefe Proletarifierung feiner Lebenshaltung aus inneren Gründen zu armfelig, 
nüchtern und langweilig werden. Der deutſche Menſch hat es | t, mit öden Bä 
waren abgeſpeiſt zu werden — er beſinnt ſich auf 


Wir haben nicht den hrei, a mit Deffenprobükten zu 35 68, 
fondern wir wollen einer Rauchergemeinde Qualitätszigaretten liefern, denen man es 
anmerkt, mit wieviel Sorgfalt und Liebe fie geſchaffen und verpackt ſind. 


Lande⸗Zigaretten ſind kein ſeelenloſes, gehaltloſes, farbloſes Maſſenprodukt — ab 
ftanden im me Tempo SE re, = — g 


Sande 202986: und Sata ©. m.b. 5. Dresden, ema 1897 


Lande Auslefe 4 Pfg. Lande Ohne und Se Gold 5 Pig. Mokri Superb 6 Pfg. 
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Seidel, Stahlhelm, 
Verpflegung. 


Gruppenführer Seydel, 
Oberſte S. A.-Führung. 
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Stiegler, 


Straßenhandel. 


Julius Streicher, 
Gauleiter von Franken. 


Männer die den Reichsparteitag 1933 bauen halfen. 
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den auch jene Gebilde, die wir noch heute 
als Länder vor uns ſehen. Ihr Werden iſt 
nicht einer völkiſch geſehenen Notwendig- 
keit zuzuſchreiben. Bei einem Abwägen ihrer Vor⸗ 
teile und Nachteile für die deutſche Nation ver— 
ſchwinden die erſteren gegenüber den letzteren. Selbſt 
auf kulturellem Gebiete hat ſich ſchöpferiſch die wer— 
dende Nation als fruchtbarer erwieſen. Nur durch den 
inneren gegebenen Zuſammenhang zwiſchen politiſchen 
und kulturellen Brennpunkten entſtand jene Dezen— 
traliſation der deutſchen Kunſt, die uns 
allen unſer Vaterland ſo ſchön und reich erſcheinen 
läßt. Indem wir entſchloſſen ſind, dieſe 
und alle anderen beſonderen Traditio— 
nen zu wahren, müſſen wir gegen jene 
Belaſtung unſerer nationalen Einheit 
vorgehen, die ſtaatspolitiſch unſerem 
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kaufen Sie alles für Küche u. 
Haushalt in den Laden der 
bekannten deutschen Firma 


KAISER’S 


KAFFEE GESCHÄFT 


E Gruppe 1 Zur ersten? Bei 115 cm Bauchmaß u. mehr sollten 
über 115 cm Sie nicht einen Tag zögern, sich einen Gentila 
Gürtel anzuschaffen. Er macht sofort schlanker u. 

massiert das Fett auf die Dauer weg. 


1) 

144 Zur zweiten ? Auch für Sie ist es höchste Zeit, dem 
Gruppe 2 | Bauch Einhalt zu gebieten. Wenn Ihnen dies durch 
| bis 115 em | Diät, Körperübungen u.Kuren nicht gelungen ist, so 
überzeugen Sie sich, bitte, von der überraschenden 

Wirksamkeit eines Gentila Gürtels. 
2 [Gruppe 3 Zur dritten? Bedenken Sie, daß selbst schlanke 
1734 bi 95 cm Herren einen Bauch bekommen! Beugen Sie vor, 
s tragen Sie beizeiten einen Gentila! Oft dient unser 
Giirtel auch zur Unterstiitzung der Haltung. Sie 
gehen wie beschwingt, die Atmung wird tiefer und 
Sie sind frischer u. tatkräftiger, wenn Sie einen Gen- 
tila tragen. Für Uniformträger besonders wichtig! 
preise von RM.12.-an. Katalog H 36 (Herren) u. F 36 (Damen) kostenlos 


| | Potsdamer Str. 5 (am Potsdamer Platz. 
LL Gentil, Berlin W 9, Deiere Done, 9-1 


Volk ſeit vielen Jahrhunderten ſchwer— 
ſten Schaden zugefügt hat. 


Der Unfug der früheren Kleinſtaaterei 

Was würde Deutſchland jein, wenn nicht ſchon Ge— 
nerationen vor uns mit dem himmelſchreienden 
Anfug einer deutſchen Kleinſtaaterei 
aufgeräumt hätten, der an keinem Ort dem deutſchen 
Volk, ſondern überall nur ſeinen Feinden Au: 
gute gekommen iſt? Ein Volk, das eine Sprache 
redet, eine Kultur beſitzt, nur in einer gemeinſamen 
Geſchichte die Geſtaltung ſeines Schickſals erlebte, kann 
nicht anders, als auch in ſeiner Führung 
eine Einheit anſtreben. Außerdem verliert es 
die Vorteile ſeiner Ziele, um aber die Nachteile dann 
in Kauf nehmen zu müſſen. Zu welch grotesker 
Schmähung des Charakters und der Kraft eines 


; Doppelbeutel 


EE 


zum Nachfüllen 


Volkes dieſer Zuſtand führen konnte, haben wir in 
den Januars, Februar- und Märztagen dieſes Jahres 
erlebt, da kleinſte Parteiegoiiten ihre wi- 
derwärtigen Parteiintereſſen eiskalt 
mit einzelſtaatlichen Ländertraditio⸗ 
nen vermengten und die Einheit des Reiches 
ſolcher Art in Gefahr zu bringen verſuchten. Das 
Reichsſtatthaltergeſetz war die erſte 
Antwort der deutſchen Nation an dieſe 
Querulanten gegen die Einheit und 
Größe der deutſchen Nation. 
Grundſätzlich aber muß die nationalſozialiſtiſche 
Partei folgendes erkennen: Das heutige Deut- 
ſche Reich baut ſich nicht mehr auf den 
deutſchen Ländern auf, auch nicht auf 
den deutſchen Stämmen, ſondern auf 
dem deutſchen Volk und auf der das 


ist der Vasenol - Körper - Puder unentbehrlich. 
Er hält die Haut trocken und gesund, erhöht 
die Leistungsfahigkeit, beseitigt lästige Haut- 
ausdiinstungen. Bei starker Schweißabsonde- 
rung verwendet man Vasenol - Fuß - Puder. 
Die Anwendung ist billig und sparsam. 


vasenol 


E OR P ER: 


Für die S. A. und S. S., und den B. d. M. sind 
die zweckmäßigsten Kleider- und Hemdenstofle 


„Gminder-Kaki-Köper“ 


und 


„Gminder-Halblinnen“ 


letzteres nur echt mit dem Aufdruck auf der 
Webekante jeden Stückes 


ke und ,,Gminder-Halblinnen“ 


Beste deutsche Wertarbeit von 
ULRICH GMINDER GmbH., REUTLINGEN 


Gegriindet 1814 


NIVEA 
CREME 


\ ZUR HAUTPFLEGE 


Denn frische Luft greift Ihre Haut bei jeder Witterung 
mehr oder weniger an. Besonders die durch Kleidung 


nicht geschützte Haut wird leicht rissig und spröde. Rei- NIVEA-CREME? 
ben Sie Ihre Haut vor, und nach Bedarf während der fa SC Ke 572085 


Wanderung gut mit Nivea ein. Dann bleibt sie glatt und NIVEA-OL. 50 ፻፪, 
geschmeidig und bekommt jenes gesunde, braune Aus- RM I- ሀ. RM 1.60 
sehen, das den Wanderer und den Sportler auszeichnet. 


Nur Nivea-Creme und Nivea-Öl enthalten das haut- 


en verwandte Euzerit, und das macht sie unerseklich, unnachahmlich. 
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Tittmann, Kurmark, 
Preſſeleitung. 


Wollner, München Oby. 
Parteikongreß. 
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Prinz Bſenburg-Birſtein 
Ehrengäſte des Führers. 


Dr. Zell, 
Feuerwerk. 


Männer die den Reichsparteitag 1955 bauen halfen. 
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ganze deutſche Volk umfafjenden und 
umſchließenden nationalſozialiſtiſchen 
Partei 


Das Dritte Reich 


Das Weſen des kommenden Reiches iſt daher nicht 
mehr beſtimmt von den Zntereſſen und Auffaſſungen 
der Bauſteine des vergangenen, ſondern durch die 
Intereſſen der Bauſteine, die das heutige Dritte 
Reich geſchaffen haben. Es iſt daher weder Preußen 
noch Bayern, noch irgendein anderes Land ein Pfeiler 
des heutigen Reiches, ſondern die einzigen Pfeiler ſind 
das deutſche Volk und die nationalſozialiſtiſche Be— 
wegung. Die einzelnen deutſchen Stämme aber werden 
glücklicher ſein, wieder dieſe mächtige Einheit darzu— 
ſtellen, als fie es einſt in ihrer nur vermeintlichen Selb- 
ſtändigkeit jemals ſein konnten. Denn ein deutſches 
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Werden Sie Bedner ! 


Lernen Sie frei und einflußreich reden! 


Nach F. A Brechts bewährter Original-Ausbildungsmethode 


kann sich jeder unter Garantie zu einem logischen, ruhigen 
Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. interessanten Gesell- 
rn Sie noch heute kostenlos Broschüre. 


Redner-Akademie, Berlin 73, Potsdamer Straße 1056 | 


Um 400% ermäßigte Los- 
preise, dabei mehr G e- 
winne in der 42. Preuß. 
Südd. Klassenlotterie! 
jetzige Lospreise in RM 
ro Klasse: 
% Ya Us Yh Doppellos 
3.- 6.- 12.-24.- 48.— 
42,5% aller Lose ge- 
winnen! Insgesamt: 
339600 Gewinne und 
760 Tagespramien zu je 
1000 RM im Gesamibe- 
trage von 63638840 RM. 
darunter 2 Gewinne zu 
je 1 Million RM, 2 zu je 
300000 RM, 10 zu je 
100009 usw. 
Ziehungsbeg. 1. Klasse 
20.021. Oktober 1933; 
lassen Sie sich noch 
heute Ihr Glücksios sen- 
den. Mit der Bezahlung 
können Sie warten bis 
8 Tage vor Ziehungs- 
beginn. Versand diskret 
überallhin durch Georg 
Nitsche, Staatl. Lot- 
terie-Einn., Breslau 6, 
Westendstr. 112 
Postsch.: Breslau 11 432 


Schöne Erinnerungen 


schafft ein Photo-Apparat von 
Porst, dem größten Spezial- 
haus der Welt, mit der Rie- 
senauswahl verschiedener 
Markenkameras. Günst. Zah- 
lungsbedingg. Alte Kameras 
werden in Zahlung genomm. 
Alles Wissenswerte über 
Photographie und Porst sagt 
Innen der 320seitige Photo- 
Helfer J 29, den Sie kostenlos 
erhalten. 
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prospekte kostenlos 
und unverbindlich. 


Moritz & Gerstenberger 
Waffenfabrik, Zella-Mehlis 37 i.Th. 


„Jil. Beobachter“ 
werden nur die 
Anzeigen deut- 
scherFirmen auf- 
genommen. 


wen zamo Je) ei ULTRA 
Dor und nach dem Rasieren 


Den Herren erleichtert BiOX-Haut-Creme das Rasieren; der Schaum steht besser; 


Land von ſechs oder ſieben Millionen oder auch mehr 
Menſchen würde niemals ſelbſtändig ſein, ſondern wäre 
ſtets nur der Spielball der Einflüſſe ſeiner mächtigeren 
Amgebung. 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt daher nicht 
der Konſervator der Länder der Ver⸗ 
gangenheit, ſondern ihr Liquidator zu⸗ 
gunſten des Reiches der Zukunft. Da fie 
ſelbſtals Partei weder norddeutſch noch 
ſüddeutſch, weder bayriſch noch preu⸗ 
ßiſch, ſondern nur deutſch iſt, ſchließt 
ſich in ihr jede Rivalität aller deutſchen 
Länder und Stämme als wejenlos aus. 


Die Aufgabe der Bewegung 


Die Aufgabe der Bewegung iſt es daher, in dieſem 
Sinn das deutſche Volk, die deutſchen Men- 


Fernkursus f. prakt. Lebenskunst 


logisches Denken und freie 


schafter ausbilden. Forde 


ſchen, zu erziehen, um dann mit der weiteren Geſetz— 
gebung das freudige innere Verſtändnis und den 
Willen aller ſicherzuſtellen. And was der eine oder 
andere trotz allem in unſerem Volk dann nicht ver- 
ſtehen will, werden wir zu tragen wiſſen. So lange 
die Partei Grundſätze verficht, die abſtrakt richtig ſind 
und der Kritik der Jahrtauſende ſtandzuhalten ver 
mögen, ſoll uns die Kritik der Gegenwart nicht beirren. 
Wehe uns aber, wenn — ganz gleich auf welchem 
Gebiet, und wäre es auch nur theoretiſch — die Bil- 
dung einer Oppoſition mit beſſeren Grundſätzen, mit 
beſſerer Organiſation und damit mit mehr Recht dent- 
bar wäre! 

Die Macht und ihre brutale Anwendung kann vieles, 
allein auf die Dauer iſt ein Zuſtand nur dann als 
ſicher anzuſehen, wenn er in ſich logiſch und gedanklich 
unangreifbar erſcheint. And vor allem: Di» national» 


für ein ganzes Kleid 
nur 2.20 Marf 
Kleiderſtoff, mittel oder dunkel 
gemuſtert, ſtark u. dauerhaft, mit 
gewöhnlichen Qualitäten nicht 
vergleichbar, warm angerauht, 


x 


DIE KIENZLE UHRENFABRIKEN ê SCHWENNINGEN ከ 


in denen die bekannten Cr>meta-Uhren, Kienzle-Taschenuhren 
und Wecker hergestellt werden. haben seit März d. J. an Löhnen 
187000 Mark mehr ausbezahlt, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 


Wer die gute, deutsche Kienzle-Uhr kauft, hilft die Arbeitslosigkeit 
Kienzle-Uhren in jedem Fachgeschäft 


besiegen. 


die sparsame 
schäumende 


ZAHNPASTA 


nur .. BiOX HAUT- CREME 


Ausspringen der Haare wird verhindert, ebenso Wundwerden. ጀ፳ከ!ከ lindert, heilt. 


pon Wollſtoff kaum zu unter- 
ſcheiden, angenehm im Tragen, 
garantiert wajdhedt. 
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Webwaren koſtenlos. 
Textil⸗Manufaktur Haagen 


Wilhelm Schöpflin 
Haagen 250 A (Baden) 
Deutſches chriſtliches Unternehmen 
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ſozialiſtiſche Bewegung muß ſich zu dem Herois- 
mus bekennen, lieber mit jedem Widerſtand und jeder 
Not vorlieb zu nehmen, als auch nur einmal ihr als 
richtig erkanntes Prinzip zu verleugnen. 


Die lebendige Führung 


Vor wenigen Wochen erſt wurde der Entſchluß 
gefaßt, ſchon in dieſem Jahre den erſten Parteitag 
nach dem Sieg zu veranſtalten. In knapp einem Monat 
gelang dieſe großartige organiſatoriſche Improviſation. 
Möge fie ihren Zweck erreichen, die Partei als Trä— 
gerin des deutſchen Schickſals mit erhöhter Arbeitskraft 
erfüllen, die Entſchloſſenheit, unſere Prinzipien durch— 
zuſetzen, verſtärken und dadurch für alle die einzigartige 
Bedeutung dieſer Erſcheinung noch ſtärker zum Be- 


Eine deutſche Frau. 


Preiſend mit viel ſchönen Reden ſaßen Hilde, Helga 
und Inge beim Fünf-Ahr-Tee, aber heimlich hatte wohl 
jede Sehnſucht nach einer richtiggehenden Taſſe Kaffee. 
Wovon ſprachen dieſe drei Frauen? Nun, ganz allgemein 
von Schönheitsmitteln. Da rühmte jede ein anderes aus- 
ländiſches Erzeugnis, und man war mitten im beſten 
Streit, als die blonde Frau 
wirklich Maria, nicht Ria oder Rita oder Mara, und der 
Name paßte zu der ſchönen, großen Frau mit dem blen- 
denden Teint. 


Sie hörte lächelnd dem Streit der Freundinnen zu. 
Plötzlich klopfte Hilde energiſch auf den Tijh: „Ruhe mal 
jetzt, Maria hat noch kein Wort geſagt, und ſie kann, 
was ſchöne Haut betrifft, doch wirklich mitreden. Alſo 


RUTH EWELER, die schönste deutsche Blondine, der deutsche Idealtyp, 
sagt: „Daß mein Haar so schön gleichmäßig und hell ist, verdanke ich nur 
»Nurblond‘. Es hat mir zweifellos zu meinem Erfolg verholfen, zurschönsten 
deutschen Blondine gewählt zu werden.“ 


Deutsche Frauen 
die schönsten der Welt 


In der ganzen Welt werden deutsche Frauen ihres leuchtenden, seidigen 
Blondhaares wegen bewundert und beneidet. Blond und deutsch — das ist 
ein Begriff. Esist Pflicht jeder deutschen Blondine, sich die sprichwörtliche 
Schönheit ihres Blondhaares für immer zu bewahren, indem sie zur Pflege 
ihres blonden Haares regelmäßig Nurblond, das bekannte Spezial-Shampoo 
für naturblondes Haar benutzt. Nurblond verhindert nicht nur das Nachdun- 
keln naturblonden Haares, sondern gibt auch bereits nachgedunkeltem oder 
farblos gewordenem Blondhaar den ursprünglichen lichten Goldton zurück. 
Enthält keine Färbemittel, keine Henna und ist frei von Soda und allen 
schädlichen Bestandteilen. Überall erhältlich. Versuchen Sie es noch heute. 


ROBERTS jetzt 


NUR-BLOND 
Das Spezial-Shampoo für Blondinen 
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Lest „DIE BRENNESOEL" 
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Maria hereinkam. Sie hieß 


die größte politisch-satirische 
Kampfschrift Deutschlands 


hr FL. IQ 4° 
der deutſehe Herrenſchuh 


Verkaufsstellen an allen ma n ge benden Plätzen Deutschlands 


beilieg 


Illuſtrierter Beobachter 


wußtſein zu bringen. Möge ſich aber vor allem aus 
der Art dieſer Kundgebung erneut die Einſich, ver— 
ſtärken, daß die Leitung der Nation niemals 
zu einer reinen Verwaltungsmaſchine— 
rie erſtarren darf, ſondern daß ſie eine leben— 
dige Führung bleiben muß, eine Führung, 
die nicht im Volk ein Objekt ihrer Betätigung erblickt, 
ſondern die im Volk lebt, mit dem Volk fühlt und für 
das Volk kämpft. 


Alles für das deutſche volk! 


Formen und Einrichtungen kommen 
und mögen vergehen. Was aber bleibt 
und bleiben foll, iſt dieſe lebendige 
Subſtanz aus Fleiſch und Blut, erfüllt 


Maria, bitte Dein Arteil über Schönheitsmittel, wenn Du 
überhaupt etwas gebrauchſt.“ „Natürlich brauche ich 
etwas, keine Frau, die jung bleiben will, kommt ohne 
Hautpflege aus. Ich benutze Marylan-Creme.“ 

„Aber das klingt ja ausländiſch“, meinte Helga. „Mag 
ſein, iſt es aber nicht, denn ich will als deutſche Frau 
kein fremdes Mittel verwenden, um jo weniger, als Mary: 
faneCreme wirklich das Beſte ijt, was ich mir für meine 
Haut wünſchen kann. Es mögen bald zehn Jahre her ſein, 
da ſah ich die erſten Falten und Runzeln und fürchtete 
ſchon, daß ich vor der Zeit alt ausſehen würde. Eine 
fluge Frau empfahl mir Marylan-Creme, ein deutſches 
Erzeugnis. Die Wirkung war wunderbar, und bald ſah 
ich ſo aus, wie Ihr mich heute kennt.“ 


„Ich gehöre zu den 27000 Perſonen (die Zahl iſt 
notariell beglaubigt), die dem Marylan-Vertrieb völlig 
freiwillig ihre Anerkennung ſchriftlich ausgeſprochen haben, 
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mit ihrem eigenen Weſen, ſo wie wir 
unſer Volk kennen und lieben. In der 
Dauer ſeiner Exiſtenz liegt auch die 
Dauer unjeres Fortlebens auf dieſer 
Welt, phyſiſch und geiſtig gemeſſen. Wir 
aber wünſchen dem deutſchen Volk eine 
irdiſche endloſe Geltung und glauben, 
durch unſeren Kampf dafür nur den Be- 
fehl des Schöpfers zu erfüllen, der in 
das Innere aller Weſen den Trieb der 
Selbſterhaltung ſenkte. 


Es lebe unſer Volk! 


5 lebe die nationalſo zialiſtiſche 
Partei! 
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als Dank für eine deutſche Firma, die mit ihrer köſtlichen 
Creme die Alterserſcheinungen der Haut bekämpft.“ 

Auch Sie können fih davon überzeugen, daß Marylan- 
Creme das beſte Mittel iſt, um eine wirklich einwandfreie 
ſchöne Haut zu erzielen. Pickel und Miteſſer verſchwinden, 
Falten und Runzeln glätten ſich, und die Haut empfängt 
köſtliche Friſche. 

Verwenden Sie untenſtehenden Abſchnitt, um Ihre ge— 
naue Anſchrift aufzugeben, legen Sie ihn in einen offenen 
Briefumſchlag, den Sie mit 4 Pfg. frankieren, und Sie 
erhalten völlig gratis und portofrei eine ausreichende 
Probe der köſtlichen Creme und ein kluges Büchlein über 
zeitgemäße Hautpflege. (Kein Auslandsverſand.) 


Gratisbezugsſchein: An den Marylan- Vertrieb, Berlin 73, 
Friedrichſtr. 24. Senden Sie mir bitte völlig koſtenlos 
und portofrei eine Probe Marylan-Creme und das lehr⸗ 
reiche Schönheitsbüchlein mit Abbildungen. 


Sever G. A.-⸗Mann licht 
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Intereſſante Einzelheiten vom Reichsparteitag 


340 Sonderzüge 

Die Heranbringung der vielen hunderttauſend Teil- 
nehmer des Reichsparteitages nach Nürnberg geſchah 
neben dem regulären Verkehr durch Sonderzüge. 

Nachdem den Gauleitungen Teilnehmerzahlen mit— 
geteilt wurden, meldeten dieſe der Organiſationsleitung 
die Anzahl der Sonderzüge aus allen Gegenden des 
Reiches. 

Dieſe Meldungen wurden dann in einer nahezu ein— 
tägigen Konferenz der Fahrplanreferenten aller Eiſen— 
bahndirektionen in Nürnberg verarbeitet und der Fahr— 


plan für An- und Abreiſe aller Teilnehmer feſtgelegt. 


Die feſtſtehende Anzahl der Sonderzüge be— 
trug allein für die politiſche Organiſation 189; für die 
S. A., S. S. und H. J. wurden weitere 151 angemeldet, 
ſo daß 340 Züge zum Ein- und Ausfahren auf die 
Bahnhöfe in und um Nürnberg verteilt werden mußten. 

Beſonders wurde bei der Anfahrt berückſichtigt, daß 
die Züge aus dem der Quartiergegend der Fahrteil— 
nehmer nächſtliegenden Bahnhof anrollen konn— 
ten, damit der Anmarſch vom Bahnhof zum Stand— 
quartier möglichſt kurz wurde. Eine weitere Schwierig— 
keit lag bei der Reichsbahndirektion Nürnberg in der 
Abſtellung der Leerzüge. Aber auch dieſe 
wurde behoben und auf insgeſamt 110 km Gleije 
wurden teilweiſe bis zu 31 km von Nürnberg entfernt 
die Waggons für die Rückreiſe bereitgeſtellt. 

Die Sonderzüge der politiſchen Organiſation liefen 
von den früheſten Morgenſtunden des 31. Auguſt bis 
in die Spätnachmittagsſtunden des 1. September in 
Nürnberg ein. 

Der Abtransport der Teilnehmer erfolgte ab 3. Sep- 
tember, 18 Ahr, und war in den Frühſtunden des 
5. September beendet. 

Die Zuſammenſtellung des Fahrplanes nach den An— 
gaben der Organiſationsleitung bedeutete für dieſe wie 
vor allen Dingen für die Reichsbahndirektion ein Mei- 
ſterwerk. 


Unterkunft 

Die erſte Sorge galt, wie das bei dem in Ausſicht 
ſtehenden nie dageweſenen Maſſenzuſtrom ſelbſtver— 
ſtändlich war, der Anterbringung, Verpflegung und jon- 
ſtigen Verſorgung der vielen Hunderttauſende, die aus 
dem ganzen Reich und den übrigen deutſchen Gebie— 
ten in die Hauptſtadt des Frankenlandes ſtrömen ſoll⸗ 
ten. Die umfangreichen Vorarbeiten wurden in dem 
unter Leitung des thüringiſchen Gauinſpekteurs Seidel 
ſtehenden Quartieramt abgeſchloſſen. In Zuſammen— 
arbeit mit den örtlichen Parteiſtellen, dem Stadtrat 
und der Polizeidirektion, hat das Quartieramt ſeine 
gewiß nicht leichte Aufgabe [በ hervorragender Weiſe 
gelöſt. Es ſtanden Nürnberg und Fürth zur Ver- 
ſügung. Maſſenquartiere zur Unterbringung von ins- 
geſamt 164000 Amtswaltern, 30 000 Betten in Pri- 
vatquartieren, 3400 Hotelbetten zur Anterbringung 
von ſonſtigen Gäſten. 

Dazu waren an Rejerven noch vorhanden: 48 000 
Maſſenquartiere und über 7000 Privatbetten. 

Dieſe mehr als 250 000 Anterbringungsmöglich— 
keiten ſind aber nicht etwa nur rein zahlenmäßig er— 
faßt, ſondern durch die Beauftragten des Quartier— 
amtes auf ihre Eignung hin wiederholt eingehend ge— 
prüft worden. Soweit erforderlich, wurden in Zus 
ſammenarbeit mit den ſtädtiſchen Werken die Be⸗ 
leuchtungs-, Waſch- und Abortanlagen hergerichtet, 
bzw. ergänzt, wozu teilweiſe die Neuerrichtung von 
umfangreichen Licht- und Waſſerverſor⸗— 
gungsanlagen und dergl. notwendig war. Die 
großen Maſſenquartiere waren außerdem ſämtlich 
mit Fernſprechanſchlüſſen verſehen, ebenſo 
erhielt jedes Maſſenquartier eine eigene Sanitäts- 
und Feuerwache. 

S. A., S. S. und H.. wurden in rieſigen Zelten auf 
beſonders ausgewählten und geeigneten großen freien 
Plätzen in und um die Stadt untergebracht. Da ſie 
in einer Stärke von über 200 000 am Parteitag teil- 
nahmen, wurde das alte Nürnberg mit ſeinen 410 000 
Einwohnern in den letzten Auguſttagen zu einer Mil— 
lionenſtadt. 

12 Heltar Fläche überzogen ſich in zehn Tagen mit 
einer Stadt von 100 Zelten, weit über 48 000 Qua- 
dratmeter Tuch wurden über den grünen Raſen ge⸗ 
ſpannt, Zelte, von denen 75 eine Länge bis 66 Meter 
sufweilen und 750 bis 1125 Mann aufnehmen tonn- 


ten. Für den Antransport des Materials wurden 70 
Laſtwaggons benötigt. Ferner wurden 175 Waggons 
Stroh angefahren. 

Die Waſcheinrichtungen waren muſterhaft. 750 Me- 
ter Waſchrinne, die kreisförmig die Zeltſtadt umlagerte, 
dienten zur Morgen- und Abendwäſche. 20 Wafler- 
leitungen ſorgten für den „Stoff“, ſo daß die 60 000 
Jungen ihre Morgenduſche in 22 Ablöſungen voll- 
enden konnten. Am das Waſſer an den Zeltplatz 
heranzubringen, waren umfangreiche Erdarbeiten not- 
wendig. 3 Kilometer Rohr mußten von der Regens— 
burger Straße aus nach der Wieſe gelegt werden. 


verpflegung 

Ein Kapitel für ſich war die Arbeit des Leiters des 
Verpflegungsamtes. Es waren 400 000 Mann tagelang 
zu verpflegen und dafür die nötigen Einrichtungen zu 
ſchaffen. Nichts ijt vergeſſen worden. Sogar die Speiſe— 
karte ſtand ſchon vorher feſt. 

Es wurden angeſchafft allein 2600 Zinnkannen zu je 
60 Portionen für die 150 000 Mitglieder der politiſchen 
Organiſation, denn S. A., S. S. und Hitlerjugend ſowie 
der Stahlhelm verſorgten ſich ſelbſt. 

Jeder einzelne dieſer 150 000 Amtswalter und Ta- 
gungsteilnehmer erhielt einen Aluminium-Trinkbecher 
und ein Aluminium-Eßgeſchirr mit dem Bild der Burg 
Nürnberg und der Jahreszahl 1933 bei ſeinem Ein- 
treffen in Nürnberg ausgehändigt. 

Zwiſchen den Rieſenzelthallen hatten die Feld- 
küchen Platz gefunden und boten ſo die Möglichkeit, 
die Lagerinſaſſen an Ort und Stelle zu verpflegen. Wo 
es unmöglich war, Waſſerleitungen zu legen, wurde 
das Friſchwaſſer in Tankwagen, die Nürnberg und 
andere fränkiſche Städte zur Verfügung geſtellt hatten, 
herangeſchafft. 

Annähernd 120600 Mann erhielten in den Zelt— 
lagern Anterkunft und Verpflegung. Am die Verpfle⸗ 
gung rechtzeitig ſicherſtellen zu können, hat man Ge— 
richte gewäylt, die leicht und ſchnell herzuſtellen find. 

8 große Keſſel — die von vorne wie Gajometer oder 
Hochöfen ausſchauen — ergoſſen die Erbjen-, Reis- und 
anderen Suppenfluten über das Lager. 5000 Liter faßle 
jeder von ihnen. Zur einmaligen Füllung ihrer Heiz⸗ 
anlagen waren 24 Zentner Kohlen nötig, in einein— 
halb Stunden die 40 000 Liter zum Kochen zu bringen. 
Im übrigen waren die Feueranlagen ſo großartig aus— 
gebaut, daß angebrannte Suppen ein Ding der An— 
möglichkeit waren. 

War das Eſſen fertig, ſo ſtrömte der Segen aus den 
Schlünden rieſiger Hähne in Eßgeſchirre von 200 Liter 
Faſſungsvermögen. 

Hundert ſolcher Behälter waren im Lager aufge— 
ſtellt und ermöglichten eine Abfertigung der 50 000 
Jungen in knapp einer Stunde. An Vorräten lagen 
bereit: 160 000 Allgäuer Käſe — 2 Waggons waren 
notwendig, um ſie herbeizuſchaffen — ferner 2 Wag— 
gons Marmelade, 3000 Kilogramm Erbsmehl, 6000 
Kilogramm Reis, 100 Zentner Rindfleiſch, 130 000 
Würſtchen. 90 ዐዐዐ Brote zu eineinhalb Kilogramm 
wurden Tag und Nacht gebacken. 


Preffe: und Fernſprecheinrichtungen 

Anläßlich des Reichsparteitages vom 30. Auguft 
zum 3. September in Nürnberg richtete der „Völkiſche 
Beobachter“ in der fränkiſchen Hauptſtadt ein förm— 
liches Hauptquartier ein. 

Am allen Deutſchen, denen es nicht vergönnt war, 
den Reichsparteitag zu beſuchen, wenigſtens die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſo ausführlich wie möglich die Tage 
von Nürnberg vor ihrem geiſtigen Auge erſtehen zu 
laſſen, hatte der „Völkiſche Beobachter“ für die Dauer 
des Parteitages in Nürnberg eine eigene Schriftleitung 
geſchaffen. 

Eine Ausleſe von Schriftleitern, Preſſeſtenographen, 
Stenotypiſtinnen und Telephoniſten bildete hier eine 
Redaktion, die mit direkten Leitungen nach der Ber— 
liner und der Münchener Schriftleitung verbunden war. 
Auf allen Tagungen, Sonderkongreſſen, Aufmärſchen 
und Kundgebungen taten die Berichterſtatter des „V. 
B.“ ihre ſchwere Arbeit. Von überall führten direkte 
Leitungen in die „Nürnberger Schriftleitung“. Hier 
wurden die Berichte aufgenommen, in die Maſchine 
diltiert und ſofort nach Berlin und München telepho- 
niſch übermittelt. 


Das Preſſeamt hatte ſeine eigenen Sorgen. Galt es 
doch, die 1500 Anmeldungen von Preſſevertretern zu 
bearbeiten, die Anmeldekarten zu verſchicken, die Quar— 
tiere zu beſchaffen, die Quartierſcheine auszuſchreiben, 
für Auskunftsbüros zu ſorgen, für Dolmetſcher, für 
Führer, Karten mußten beſchafft werden, eine große 
Telephonzentrale im Hauptquartier im Würt- 
temberger Hof war anzulegen. Auf den einzelnen 
Kundgebungsplätzen mußte in ausreichendem Maße 
Gelegenheit zum Telephonieren ſein. 

Die Preſſe brauchte Parkplätze, der Transport der 
Preſſevertreter zu den Veranſtaltungen und zurück war 
zu ſichern, denn jeder Autoverkehr war während des 
Parteitages in Nürnberg unterbunden. 

Das Fernſprechamt Nürnberg hat allein über 1000 
Sonderanſchlüſſe verlegen müſſen. Eine eigene Tele- 
phonzentrale mit über 20 Anſchlüſſen mußte für die 
Leitung des Feuerwerks geſchaffen werden, um ihm 
einen einheitlichen Charakter geben zu können. 


Die Ehrengäſte 

Als Ehrengäſte nahmen teil faſt ſämtliche Reichs— 
miniſter, die nationalſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten 
und Miniſter der Länder, als Vertreter des Reichs 
präſidenten Staatsſekretär Meißner, von der Reids- 
kanzlei Staatsſekretär Lammers, Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht, ferner die Gauleiter der N. S. D. A. P., 
Herzog Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha und Reihs- 
arbeitsminiſter Seldte, der Führer des Stahlhelms, 
ferner der Chef der Heeresleitung, General von Ham- 
merſtein, Reichswehrminiſter von Blomberg und der 
Chef der Reichsmarine, Admiral Raeder. 

Weiter hörte man die Namen des früheren oberſten 
S. A.-Führers Hauptmann a. D. von Pfeffer, des 
nationalſozialiſtiſchen Leiters des Berliner Staatlichen 
Schauſpielhauſes, Hanns Johſt, und des nationalſozia— 
liſtiſchen Dichters Heinrich Anacker. Eingeladen war 
ferner der Aufſichtsratsvorſitzende des W. T. B., Ver- 
lagsdireftor Bruckmann, München. 

Eine weſentliche Gruppe der Ehrengäſte beſtand aus 
den Angehörigen der gefallenen S. A.-Männer, die 
ſämtlich eingeladen worden waren. So erſchienen u. a. 
die Mutter Horſt Weſſels, die Angehörigen des Ber— 
liner Sturmführers Maikowſki und die Angehörigen 
Werner Doelles, der als erfier Berliner S. A.-Mann 
am 9. Auguſt 1925 in Berlin fiel. 

Die dritte Gruppe der Ehrengäſte bildeten die älte— 
ften Mitglieder der N. S. D. A. P., die größtenteils Mit- 
gliedsnummern unter 100 haben. 

Endlich die auswärtigen Vertreter und Diplomaten, 
ſo die Vertreter des Faſchismus, an ihrer Spitze die 
beiden Mitglieder des Großen Faſchiſtenrates, der 
Vizeſekretär der Faſchiſtiſchen Partei, Exz. Prof. Mar- 
picati, und Exz. Bottai, der Cooperationsminiſter, die 
offiziell im Auftrag Muſſolinis und der Partei teil- 
nahmen. 

In Vertretung der Königl. ungariſchen Regierung 
kamen die Herren Baron Berthold Feilitzſch, Oter- 
geſpan a. D., Dr. Anton Papp, Staatsſekretär a. D. 
Außerdem wurde Angarn vom ungariſchen Geſandten 
in Berlin, Exzellenz Konſtantin v. Maſſierevich und 
dem ungariſchen Generalkonſul in München, Legations— 
rat I. Klaſſe Dr. Laszlo von Velics, in Nürnberg ver⸗ 
treten. ፤ 

Weiler befanden fih im Sonderzug der Diplomaten 
die folgenden Geſandten: Penning (Eſtland), Zahle 
(Dänemark), Anzo-Soria (Bolivien), Nachat-Paſcha 
(Agypten), da Aoſta Cabral (Portugal), Pouget 
(Haiti), Kueck (Dominikaniſche Republit), Gildemeiſter 
(Peru), Pomenow (Bulgarien), Saulyſl (Litauen), Liou 
von Ao (China), Enaatollah Khan Sapiy (Perſien), 
Labouglel (Argentinien), Kreewinſchl (Lettland), Dini- 
chert (Schweiz), Sanchez Pejorada (Mexiko), Phya 
Subarn Sompati (Siam), Rizon Rangabe (Griechen— 
land), Bowley (Srijher Freiſtaat), Wuorimaa (Sinn- 
land). 

Ferner waren im Sonderzuge die Geſchäftsträger: 
Diaz (Guatemala), Botſchaftsrat Aziz- Bey (Türkei), 
Botſchaftsrat Cisconardil (Italien), Sekretär Dupuyl 
(Aruguay), Puhummad Ismail Khan (Afghaniſtan), 
Legationsſekretär Pontero (Kuba), Minifter Aurelian 
(Rumänien), Legationsrat von Reuterſkiöld (Schwe— 
den), Legationsrat Bull (Norwegen), Legationsrat 
Aſenjo Marcial (Nicaraguay) und Legationsſekretär 
de Souza Quartini (Braſilien). 
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DER FUHRER 
SPRICHT 
AM 2. SEPT. 
ZU DEN 
AMTSWALTERN 
ALLER 
DEUTSCHEN 
GAUE 
AUF DER 
ZEPPELIN- 
WIESE 
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Reichskanzler Adolf Hitler, begleitet von dem ſtellvertretenden Parteiführer Heß und Reichsleiter Amann, begibt fih zur Tribüne. 
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aufmarſch der Amtswalter auf der Zeppelinwieſe, der ſchon in der fünften Morgenſtunde des 
2. September begann. 
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Coy Nae Oe Mey CANA * 


Reichsparteitag 1933 


ZEHN JAHRE NACH DEM ERSTEN 
DEUTSCHEN TAG IN NURNBERG! 


EIN HISTORISCHER TAG: 
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S. A. und Ge paſſiert beim Vorbeimarſch den Hauptbahnhof. 


Flugzeugaufnahmen vom Reichsparteitag: 
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Links neben Hitler Stabschef Röhm. 


otenehrung im Luitpoldhain. 
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Aufmarſch der Standarten zur Fahnenweihe im Luitpoldhain. 


Seite 46 Illuſtrierter Beobachter Reichsparteitag 1933 


sesssssssessesgsgeseseseensssssgssssgsssgsensssssgges aan ።፤ቶቦ፤ ensenen መክበቨጀፎከወመወመመሸመሟጺፎዉ8ወ8ዚበመቪመ፪ሺ፳መ፳መ፪ጤጋሞፎፎቪሽመጣመጋ መሠ ቭ፡ 8829655855 


ከ8ይዚመ228886ሮ8288989269809688868652686568 ፡5 


D 


— — 


In Zwölferreihen marſchieren 120000 Braunbemden an ihrem Führer vorbei. Dicht beſetzt ſind die Tribünen auf dem Nürnberger Marktplatz, 
der jetzt Adolf Hitlers Namen trägt. 
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Freren 
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Vier Stunden lang grüßt der Führer den Teil feiner S.A. und S. S., der 


zum Parteitag nach Nürnberg beordert wurde. 
Neben dem Führer Stabschef Röhm. ; 
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„Augen — rechts!“ 


Eine beſonders ſchöne Aufnahme von der am Führer vorbeimarſchierenden S. A. 


Weitere Bilder vom Reichsparteitag Nürnberg 1933 in Folge 37 des „l. Ch 


